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Vorwürfe wegen Ex-Flüchtling
Von Bettina Sticher

Das Sozialamt Glattfelden habe
die Wohnungsersteinrichtung
für einen ehemaligen Asyl-
suchenden verzögert. Ein Ehe-
paar aus Kollbrunn wehrt sich
für den Mann, der nun auch in
Kollbrunn lebt. Marco Dindo,
Sozialvorsteher von Glattfelden,
bezieht Stellung.

Glattfelden Seit sechs Jahren un-
terstützt das Ehepaar Esther und
Werner Hofmann aus Kollbrunn,
beide pensionierte Sozialarbeiter
ehrenamtlich einen ehemaligen
Asylsuchenden. Kennengelernt
hatten sie ihn in Kollbrunn, wo er
für kurze Zeit in einem Übergangs-
zentrum stationiert gewesen war.
Danach lebte er sechs Jahre lang in
der Asylunterkunft Glattfelden. Seit
einem Jahr hat der Mann die Auf-
enthaltsbewilligung B, wohnt seit
drei Monaten in Kollbrunn und ist
auf Arbeitssuche.

Recht auf Erstausstattung
Eigene Möbel besitzt der Mann
praktisch keine. Seit seinem Aus-
zug aus dem Asylzentrum wartet er
laut den Hofmanns auf Geld vom
Bund für die Ersteinrichtung in der
Höhe von 800 bis 1000 Franken ge-
mäss SKOS-Richtlinien. Dieses
müsse die Glattfelden beantragen,
es stehe ihm gesetzlich zu. Sie ver-
stehen nicht, warum das Sozialamt
Glattfelden nicht reagiert.
«Eine Kostengutsprache ist generell
an Bedingungen geknüpft. Es
braucht einen Antrag. Der Antrag-
steller muss die Mobiliaranschaf-
fung als notwendig ausweisen und
belegen, wieso das Mobiliar nicht
anderweitigbeschafftwerdenkann»,
erklärt Marco Dindo, Vorsteher Ge-
sellschaft der Gemeinde Glattfel-
den. Im vorliegenden Fall bestehe
der Antrag im Minimum aus einer
Auflistung der Gegenstände für die
Ersteinrichtung der Wohnung. Von
einem Asylbewerber, dessen
Deutschkenntnisse noch nicht gut
sind, werde nicht ein ausführlicher,
grammatikalisch korrekter Antrag

erwartet. Man dürfe Unterstützung
des Schreibdienstes oder der In-
tegrationsbeauftragten der Ge-
meinde in Anspruch nehmen. Tat-
sache sei: «Das Sozialamt hatte im
Zeitraum vom Wegzug (Ende April)
des Mannes bis zur ferienbeding-
ten Abwesenheit des Leiters Sozi-
alamt (Ende Juli) keinen Antrag und
auch keine Gegenstandsliste erhal-
ten», so Dindo. Weiter erwähnt er,
dass «in den SKOS-Richtlinien kein
Betrag für die Erstausstattung fest-
gehalten ist. Als Entscheidungs-
grundlage für situationsbedingte
Leistungen gelten die Unterstüt-
zungsrichtlinien der Gemeinde.»
Das Sozialamt Glattfelden trage ei-
neMitverantwortung dafür, dass der
Mann noch keine Stelle gefunden
hat, findet das Ehepaar. Nach dem
Erhalt der Arbeitsbewilligung B
wohnte er, bis er eine Wohnung ge-
funden hatte, noch im Asylheim.
Trotz intensiver Bitte, einen
Deutschkurs zu absolvieren , sei ihm
dies verweigert worden, sagen Es-
ther und Werner Hofmann. Im Mo-
ment lerne der junge Mann inten-
siv Deutsch. Der Kurs werde vom
Sozialamt der Wohngemeinde be-
zahlt. «Er möchte unbedingt arbei-
ten», sagen die sozial engagierten
Kollbrunner.
Gemäss Marco Dindo schickt Glatt-
felden Asylsuchende standardmäs-

sig in einen Basis-Deutschkurs. Die-
ser umfasse pro Woche drei Lekti-
onen à 90 Minuten. Dabei eigneten
sie sich die entsprechenden Grund-
kenntnisse an, um das Erlernte da-
heim im Eigenstudium vertiefen zu
können. «Der betroffene Asylsu-
chende besuchte den Deutschkurs,
welcher damals in Glattfelden an-
geboten wurde, meldete sich dann
aber im Oktober 2016 aus unbe-
kanntenGründenab», soDindo. Seit
April 2018 würden die Asylbewer-
ber neu den Deutschkurs in Bülach
besuchen,welcher ebenfalls ausdrei
Lektionen pro Woche bestehe. Der
Betroffene habe ab dannwieder den
Deutschkurs besucht. Nach Erhalt
der definitiven Aufenthaltsbewilli-
gung habe er stattdessen einen In-
tensivkurs gefordert.

Alle gleich behandeln
Weil der Bereich Soziales alle gleich
behandeln wolle, müsse eine Kos-
tengutsprache für einen Deutsch-
intensivkurs genau abgeklärt wer-
den. «Im vorliegenden Fall wurde
vorerst eine Kostengutsprache für
einen Monat Deutschintensiv er-
teilt. Während den Abklärungen für
die Fortsetzung des Kurses erfolgte
ein Umzug in eine andere Gemein-
de», erklärt Dindo.
Vor einem Monat hätten sie das So-
zialamt mit einem eingeschriebe-

nen Brief aufgefordert, den Antrag
für das Geld beim Bund zu stellen,
alleskorrektmitBelegenergänzt,wie
die Hofmanns erklären. «Antwort
haben wir keine erhalten.» Daher
hätten sie sich an die Presse ge-
wandt. «Wir finden es unfair, dass
Leute, die sich nicht wehren kön-
nen, so behandelt werden.»
Gemäss Marco Dindo konnte auf
den Antrag in der Ferienzeit nicht
umgehend reagiert werden. Ge-
mäss Unterstützungsrichtlinien ha-
be der Leiter Sozialamt im Sinne ei-
ner «situationsbedingten Leistung»
die Möglichkeit, Kostengutsprache
bis maximal 500 Franken zu leis-
ten. Weil der Betrag deutlich höher
sei, müsse das Anliegen zuerst mit
dem Leiter Gesellschaft bespro-
chen werden. «Dies erfolgt im Rah-
men einer regelmässig stattfinden-
den Sitzung vom Vorsteher Gesell-
schaft und dem Leiter Soziales. Der
Asylsuchende wird über den Ent-
scheid direkt informiert».
«Dass sich ein Asylsuchender of-
fenbar benachteiligt fühlt, ist be-
dauerlich.» Der Bereich Soziales le-
ge grossen Wert auf die Feststel-
lung, dass in Glattfelden alle Asyl-
suchenden gleich behandelt wer-
den und sie im Rahmen des ge-
setzlichen Spielraums bestmöglich
unterstützt sind, sagt der vorsteher
Gesellschaft Marco Dindo.

Situationsbedingte Leistungen liegen im Ermessen der Gemeinde. Für Gegenstände, zum Beispiel Möbel, muss zuerst eine Liste ein-
gereicht werden. Sie dürfen erst nach der Bewilligung gekauft werden. Bild: Angebot in einem Brockenhaus im Kanton Zürich. z.V.g

Die Rafzer Herbstmesse steht
wieder vor der Tür
Rafz Traditionell findet alle drei
Jahre im September die Rafzer
Herbstmesse statt. Bald ist es
wieder soweit. Die Pro Rafz, al-
le teilnehmenden Vereine und
Gewerbetreibende sowie die
Politische Gemeinde Rafz heis-
sen alle Interessierten am
Samstag, 21. und Sonntag, 22.
September herzlich willkom-
men an der Herbstmesse, wie
der Gemeinderat Rafz mitteilt.
Die Eröffnungsfeier mit Gruss-
worten vonGemeinde- undOK-
Präsident Kurt Altenburger so-
wie der Regierungsrätin Jaque-
line Fehr findet am Samstag um
11.30 Uhr beim Gemeindehaus
statt. Der offizielle Festbetrieb
der Herbstmesse ist am Sams-
tag von 12 Uhr bis open end und
am Sonntag von 11 bis 24 Uhr.
Das Hauptmessegelände führt
über die Märktgass, Hegi, Dorf-
strasse, Chilegass, und Ober-
dorf. Allee weiteren Informati-
onen kann man dem zugestell-
ten Messeführer oder im In-
ternet unter www.herbstmesse-
rafz.ch entnehmen. pd
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für eine gesunde Umwelt

nden Wirtschaft engagiert.

Dr. Peter Mussio
Herzspezialist, Bülach

Ich un

BE
als

entschlossen
in einer gesun

INTERN
A

MUESCH
GSEHH

A!

internamoebel.ch

JETZT AKTION AUF ALLE
MARKEN-MATRAZEN

Werner Bollinger
Versicherungs- und Vorsorgeberater
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